Nikolai Ziegler zu Leserbriefen von Herrn Jürgen Engel aus Bad Sooden Allendorf.

· „50 Windräder sind notwendig“, erschienen in der Werra-Rundschau vom 18. Juni 2013. 
· „Bisher keine Alternative“, erschienen in der HNA vom 28. Juni 2013.
Mit 50 Ameisen den Hohen Meißner abtragen?

Information statt Ideologie – zu „Windkrafträdern, Klimaschutz und Hochwasser.

Herr Jürgen Engel aus Bad Sooden Allendorf behauptet, dass Windkraftanlagen im Werra-Meißner-Kreis wegen des Klimawandels und für den Hochwasserschutz erforderlich seien. Keiner ihrer Gegner habe Alternativen zu bieten.  Richtig ist:

1. Das jüngste Hochwasser dem Klimawandel anzulasten, ist absurd. Faktisch haben wir in Deutschland seit 10 Jahren keine Temperaturerhöhung. Das jetzige Hochwasser einem künftigen Klimawandel anzulasten, ist haarsträubend. 
2. Die Vorstellung, dass Windkraftanlagen im Werra-Meißner-Kreis einen Einfluss auf den Klimawandel haben, zeugt von völliger Unkenntnis der Dimensionen: Der Werra-Meißner-Kreis trägt mit rund 0,006 Prozent zu den globalen CO2-Emissionen bei. Sein völliges Verschwinden würde den Klimawandel um ca. 1 Tag aufhalten. Der Glaube, mit 50 Windrädern den Klimawandel aufhalten zu können, ist so realistisch wie die Vorstellung, dass 50 Ameisen den Hohen Meißner abtragen und in eine 753,6m tiefe Grube verwandeln können.
3. Abgesehen von den Dimensionen ist es Fakt, dass diese Anlagen die globalen Emissionen nicht reduzieren würden. Neue Windkraftanlagen sorgen dafür, dass mehr Kohle verfeuert wird. Dies ist nur scheinbar paradox. Es ist Ergebnis ökonomischer Mechanismen und technischer Zusammenhänge.
4. Windkraftanlagen sind für den Hochwasserschutz kontraproduktiv. Die mit ihnen einhergehende Bodenversiegelung ist das Gegenteil von dem, was erforderlich ist. Werden sie gar in den Wald gestellt, wofür großflächig gerodet und breite Zufahrtswege gebaut werden müssen, ist der Irrsinn komplett. Waldboden ist der beste Hochwasserschutz.
5.  Die Behauptung, dass Niemand Alternativen nennt, zeugt von Unkenntnis und Unwillen, sich der Medien zu bedienen. Die offenkundigste Alternative zu 50 Windkraftanlagen ist: keine Windkraftanlagen. Denn diese Anlagen bieten für keines der zu ihrer Rechtfertigung bemühten Probleme eine annähernd adäquate Lösung. Im Gegenteil: sie machen den Strom unterm Strich schmutziger und künftige Hochwasser tendenziell verheerender. 
Ausführliche Informationen zu weiteren Alternativen, fundierte Argumente und Hintergründe sind u.a. auf der Internetseite der Bundesinitiative für vernünftige Energiepolitik (www.vernunftkraft.de) zu finden. Unter den Gründungsmitgliedern der Initiative sind drei Träger des Bundesverdienstkreuzes – einer davon übrigens wohnhaft in unserem schönen Kreis. 
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